
Das Beste  
beider Welten
Das soll eine Streaming-
Komplettanlage sein? 
Ja! Lyravox kombiniert 
nicht nur die Anlage in 
moderner Form, sondern 
verbaut auch die edlen 
Keramiktreiber. 

Die ersten beiden Stereo-Aktivboxen 
von Lyravox schlugen auf der HIGH 

END 2018 als große Sensationen ein. Die 
Hamburger Manufaktur, sonst eher für 
hochpreisige Onwall-Systeme im etwas 
übertriebenen Retro-Design bekannt, 
kombinierte mit Karl und Karlotta die 
Vorteile digitaler Aktivtechnologie mit 
eingebauten Streaming-Fähigkeiten und 
im Mittelhochtonbereich den Keramik-
Chassis von Accuton, die bei High-En-
dern schon seit vielen Jahren zu den bes-
ten zählen, die überhaupt am OEM 
verfügbar sind.  

Der Karl-Nomenklatura folgten Götz 
von Laffert und sein Team auch bei der 
jetzt erschienenen kleineren Variante: 
Karlina heißt die schlankere Drei-Wege-
Box, die in der Bestückung ähnlich edle 
Wege beschreitet, aber mit 17.800 Euro 
für das Komplettplaket deutlich erreich-
barer und auch vom Formfaktor her  
die wohnraumtauglichste Kreation des  
Hauses ist.
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Zweimal Keramik 
Für den Mittel- und Hochton kommt eine 
Kombination aus 18er-Konus und 30-mm-
Kalotte zum Einsatz, die im oberen, ab-
gesetzten Gehäuseteil residieren und bei 
2200 Hz recht steilflankig die Signale 
übergeben. Das erbringt im Gegensatz 
zum Konzept von Karl und Karlotta eine 
im Mittel breitere Abbildung und soll 
besonders in nicht zu großen und normal 
bedämpften Räumen Vorteile realisieren.

Die große Vollkeramik-Membran ist 
eine Spezialanfertigung von Accuton. 
Lautsprecherspezialisten mögen befürch-
ten, dass die große, ultraharte Inverska-
lotte im obersten Höhenbereich zu deut-
lichen Bündelungseffekten und damit 
einem Mangel an Glanz im Hochton 
führen kann. Dem wirkt in der Karlina 
wie schon in der Karlotta eine indirekt 
strahlende Hochtoneinheit entgegen, die 
allerdings dieses Mal nicht nach hinten 
– was Mindest-Wandabstand fordert –, 
sondern in Form eines einzelnen AMT 
nach oben strahlt.

Rundherum anpassbar 
Wer noch letzte Bedenken hat, eine sol-
che Kombi sei nur schwer an den eigenen 
Raum anpassbar, kann beruhigt aufatmen: 
Dank der volldigitalen Drei-Wege-Wei-
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Der 10-Zöller mit 
Alu-Membran kommt 
von Scanspeak und 
spielt dank Hinterlüftung 
auch im geschlossenen 
Volumen mit Hub.

Der Diffusschall-AMT sitzt auf 
der Oberseite der Box und füllt 
den Indirektschall im Raum erst 
ab 5 kHz langsam auf. Das 
funktioniert auch wandnah.

che lässt sich eine Vielzahl pa-
rametrischer Equalizer-Filter 
einsetzen, die wegen der Aus-
legung in FIR-Technologie zu-
dem zeitrichtig und ohne Pha-
senfehler funktionieren. 

Das ist besonders beim 
Übergang zum Subbass wichtig, 
der von jeweils einem Alu-
10-Zöller auf der Rückseite der 
Skulptur abgebildet wird. Bei 
rund 80 Hz werden die Signale 
nach hinten übergeben, der Pha-
sen- und Laufzeitversatz wird 
komplett digital ausgeglichen. 
Das soll in Kombination mit der 
geschlossenen Gehäuseabstim-
mung und dem vom Mittelhoch-
tonblock abgesetzten Gehäuse 
für einen besonders impulsge-
nauen Tiefton sorgen. Der Ko-
nus von Scanspeak hat eine 
leichte Aluminiummembran  
und beherrscht trotzdem die für 
geschlossene Gehäuse wichtig 
großen Hübe, ohne aus dem 
Tritt zu geraten.

Kette inside 
Im rückwärtigen, per Kupfer-
blech geschirmten Elektronik-
block der rechten Box sitzen 
dann die sechs Endstufenkanäle 
vom Typ Pascal s-pro2, die nach 
der aktiven Trennung die Sig-
nale für die einzelnen Chassis 
aufbereiten. Die linke wird über 
mehradrige Spezialkabel und 
Speakon-Verbinder (ganz unten 

rechts) vollaktiv angesteuert, 
ohne eigene Verstärker zu be-
inhalten.

Zauber im Raum 
Der erste Takt von Bruckners 
8. Sinfonie (dirigiert von Young) 
ließ die Tester vor Ehrfurcht 
erstarren. So tiefräumlich, plas-
tisch und feinst schattiert stand 
das Orchester im Raum, dass 
man sich eher in der Elbphil-
harmonie wähnte als im kom-
pakten stereoplay-Hörraum. 
Einzig ein gewisses Überstrah-
len der Blechbläser in der Bril-
lanz mochte nicht ganz zum 
ultraseidig transparenten Cha-
rakter passen, sodass die stereo­
play-Crew mit dem angereis
ten Lyravox-Entwickler Jens 

Wietschorke ein kleines Gegen-
mittel in Form einer minimalen 
Korrektur bei 2,6 kHz und ei-
nem Schuss Grundtonwärme 
ersannen.

Was dann folgte, war eine 
Lehrstunde in Sachen richtiger 
und zugleich lebendiger Wie-
dergabe: Sara K‘s wunderschön 
gehauchte Coverversion von „A 
Whiter Shade of Pale“ stand mit 
dichter Atmosphäre und unwi-
derstehlich schöner Stimme im 
Raum, wobei die Karlina sich 
in puncto Hörabstand und Auf-
stellung als genügsam erwies 
und auch im Nahfeld einen drei-
dimensionalen Zauber entfal
tete. Impulse wie die angeris-
senen Gitarrensaiten gab sie 
genau mit der gebotenen Porti-

on Energie wieder, ohne es mit 
den Impulsen zu übertreiben.

Das galt auch für Aufnah-
men, die zuweilen nicht high-
endig klingen, wie Marillions 
„Made Again“: Die treibenden 
Rhythmen mit knackigem, mu-
sikalisch eingebundenem Tief-
bass legten ein Fundament für 
eine livehaftig satte, aber nie 
nervige Vorstellung. Man spür-
te förmlich die Atmosphäre im 
Publikum mit viel Wunderker-
zen, Feuerzeugen und Applaus, 
ohne dass die Lyravox ihre Auf-
lösungsfähigkeiten zum Sezie-
ren der Aufnahme einsetzte. 
Nein, sie setzte ihre Keramik-
treiber ein, um die Durchhör-
barkeit zu optimieren!

Was die Tester auch einleg-
ten, kaum eine Aufnahme ver-
sagte den Zauber der Kombi-
nation. Miles Davis noch im 
Ping-Pong-Verfahren aufge-
nommenes „Some Day my 
Prince“ entfesselte eine im 
Wortsinne blendende Energie 
in den Trompeteneinsätzen und 
klang doch bei aller Strahlkraft 
nie überdreht, sondern fügte 
sich ins satte Klangfundament 
der Begleitung. Am Ende war 
es die seltene Einheit von 
höchster Auflösung und natür-
licher Transparenz, die die Kar-
lina zu einer der audiophilsten 
Aktivboxen überhaupt machte. 

� Malte Ruhnke ■

Die 30-mm-Inverskalotte 
besteht wie alle Keramik-

Chassis von Accuton 
ursprünglich aus Alumini-

um, das in einem 
patentierten Eloxal-Pro-

zess vollständig und 
gleichmäßig zu amor-

phem, ultrahartem 
Aluminiumoxid (Al2O3) 

und mit Hitze in eine 
stabile Struktur gebracht 
wird. Die weiße Membran 

kann nur noch mit Laser 
geschnitten werden, sonst  

würde sie brechen.

Die neue Kalotte 
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Praxis und Kompatibilität
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Lyravox  Karlina Pegel- & Klirrverlauf

0	 10	 20	 30	 40	 50	 60� 70

Untere Grenzfrequenz -3/-6 dB	 54/46 Hz
Maximalpegel	 101 dB
Stromverbrauch (Standby/Ein)	 5,3/27 W
Funksystem	 Bluetooth
Codierung	 APT-X (BT), 24/192 (Coax)
Equalizer 	 5 vollparametrische Filter
Eingänge analog RCA/XLR	 •/–
Eingänge USB/coax./opt.	 •(Speicher)/•/–
Fernbedienung/App	 •/•

Lyravox
Karlina

Vertrieb: Lyravox
Telefon: 040 / 320897980
www.lyravox.de

Maße: 36 × 108 × 34 cm (B × H × T)
Gewicht: 29,5 kg

Pegel- & Klirrverlauf 85-100 dB SPL
Durchgehend geringer Klirr, nur im Tiefbass 
ansteigend mit einsetzendem Limiter 

Raumakustik und Aufstellung
Flexibel aufzustellen und anzupassen, größe-
re Hörabstände nur in bedämpften Räumen

17.800 Euro

Hörabstand	 1 m 	■ ■ ■ ■ ■	 5 m

Wandabstand	 0 m 	■ ■ ■ ■ ■ 	1,5 m

  	 0,2 s 	■ ■ ■ ■ ■	 0,8 s

Natürlichkeit� 15
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Feinauflösung� 15
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Grenzdynamik� 10
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Bassqualität� 10
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Abbildung� 14
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Einmaliges Konzept, das höchste Transparenz 
der Keramikchassis mit aktiver Präzision ver-
bindet. Faszinierend holographische Räum-
lichkeit, leicht akustisch anzupassen und mit 
logischem Bedienkonzept – hier stimmt alles, 
wenn der Raum nicht zu groß ist.

Klang	 absolute Spitzenklasse� 64

Gesamturteil� 89 Punkte

Frequenzgang 
Recht tief, perfekt neutral, schwankende Bün-
delung, Diffusstrahler ab 5K einsetzend 

Preis/Leistung� überragend

Messwerte	 Praxis	 Wertigkeit
	 8	 9	 8

Die Steuerung in der rechten Box
Die gesamte  Elektronikein-
heit samt Weichen, Verstär-
ker, Streamer und Eingangs-
verwaltung sitzt in einer be-
schichteten Kupferblech-Ein-
heit in der rechten Box.

Das kann die Kleine
Mit jeweils einem Analog- und 
einem Digital-Eingang per 
Cinch ist die Karlina nicht 
übermäßig vielfältig, aber pra-
xisgerecht ausgestattet. Sig
nale von Plattenspieler oder 
Tonbandmaschine werden 
mit 96 kHz digitalisiert, die 
Signale lassen sich jeweils 
auch durchschleifen. Die 
meiste Zeit wird der Benutzer 
ohnehin direkt über das ein-
gebaute, sehr stabil laufende 
Streaming-Modul streamen.  
Dies ist wahlweise mit der 
Display-Fernbedienung be-
dienbar, die allerdings nur 
eine begrenzte Übersicht auf 
dem Display zeigt, bei einigen 
Setup-Funktionen aber not-
wendig ist. Im Alltag ist die 
Steuerung per App deutlich 
bequemer (Android und iOS), 
die dank langer Entwick-
lungszeit sehr stabil und zu-
verlässig läuft. Das Abspielen 

der Musik von NAS oder 
Computer im kabelverbun-
denen Netzwerk ist ebenso 
möglich wie über einen direkt 
einsteckbaren USB-Massen-
speicher. Der volle Zugriff auf 
Internet-Radios sowie auf die 
hochwertigen Streaming-
Dienste Tidal und Qobuz ist 
ebenso möglich, was in der 
Praxis wohl die Hauptquelle 
der integrierten Anlage dar-

stellen wird. FLAC- und AIFF-
Dateien werden, von Festplat-
te oder aus dem Netzwerk 
kommend, bis 192/24 direkt 
zum DSP geschickt, und das 
problemlos gapless. Die sehr 
übersichtliche App zeigt ne-
ben dem Cover (Screenshot 
oben Mitte) alle Meta- und 
technischen Informationen 
zum gerade laufenden Track 
an (oben Mitte/rechts) an.
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